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2. Nordende der Insel Ijevi-Kwidschwi (Kiwusee).

Es handelt sich unzweifelhaft um dieselbe Fazies wie Nyundo. Die
Kollektion ist wohl das Resultat einer kurzen Auflese. Hervorzuheben sind:

1. Spitze aus Bergkristall, 29 X 12 X 4, nähert sich in der Form etwas
den rhombischen Tardenoisienspitzen. Die nach links abgeschrägte apikale
Fläche ist retuschiert. (Fig. 13.)

2. Schmalklingenbruchstück aus Milchquarz.
3. Quadranguläres Abschlagstück aus Bergkristall, 57 X 21 X 12. Die

natürliche, gerade, linke Seitenkante mit zahlreichen Gebrauchskerben (Messer)
und Retuschen. (Fig. 14.)

4. Quadrangulärer, kleiner Endschaber aus Milchquarz, mit abgebroche
nem Schaberende.

5. Unregelmäßiges Abschlagstück mit Nutzbucht.

II. Funde aus Ijevi-Kwidschwi.

Fig. 16.

6. Trianguläres, kleines Abschlagstück, Schneidekante mit Gebrauchs
kerben und einigen Retuschen. (Fig. 15.)

7. Gebrochenes Ende eines Klingenschabers aus Bergkristall, mit regel
mäßig gerundetem, halbkreisförmigem Schaberende. (Fig. 16.)3*

3. K a 1 o b a.

Kaloba liegt in Nordwestkiwu, etwa vier Tagemärsche vom See ent
fernt. Außer Bergkristall sind dort gelegentlich auch Hornstein und andere
Quarzite verwendet worden.

1. Fig. 17 ist eine Spitze aus pechbraunem Hornstein, mit einigen
flächenhaften Retuschen an der Unterseite und groben Steilretuschen an den
Seitenkanten.

2. Fig. 18, schöne Klinge aus Bergkristall, im basalen Teil stark ver
breitert. Natürliche, seitliche Scheidekanten, über die Oberfläche stellenweise


